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Zwangsmassnahme
gegenKatalonien

Spanien Im Streit umdieUnab­
hängigkeit Kataloniens von Spa­
nien steuern beide Seiten auf
eine direkte Konfrontation zu.
Die Separatisten weigerten sich
gestern, das Ultimatum der
Zentralregierung zu erfüllenund
auf die Bildung eines eigenen
Staates zu verzichten. Unmittel­
bar danach kündigte Madrid
Zwangsmassnahmen gegen die
Region an.Die spanische Regie­
rung berief für morgen eine
Dringlichkeitssitzung ein, um
konkreteMassnahmen zumEnt­
zug der katalanischen Autono­
mierechte zu beschliessen. (sda)
Kommentar 6. Spalte 9

Ruosalp: Arbeiten
sind schwierig

Felssturz Um die beiden ver­
schüttetenMänner bei der Ruos­
alp zu bergen, müssen zuerst die
Felsen bei der Abrutschstelle ge­
sichert werden. Diese Arbeiten,
durchgeführt von Spezialisten,
laufen momentan auf Hochtou­
ren.Doch sie haben ihreTücken,
wie ein Augenschein zeigt. Denn
das Kalkgestein ist laut dem zu­
ständigen Geologen Daniel Bieri
«verkarstetundstarkverwittert».
Darum müsse ständig damit ge­
rechnet werden, dass sich Steine
lösen. Er hofft, dass bis Mitte
nächsterWochemitdeneigentli­
chenBergungsarbeitenbegonnen
werden kann. (mst) 33

Die ersten Fernbusse dürften
im Inland bald rollen

Verkehr DerBundesratwillnatio­
naleFernbusse indasÖV-System
einbinden. Das schreibt er in
einem gestern veröffentlichten
Bericht. Das bedeutet, dass die
SBB im lukrativen Fernverkehrs­
markt Konkurrenz von der Stras­
se erhalten werden. Und schon
bald dürften die ersten Buslinien
ihrenBetriebaufnehmen.DieFir­
maDomoReisen hat Konzessio­
nierungsgesuche für drei natio­
nale Fernverkehrsverbindungen
gestellt. Das Unternehmen will

dieseaufdennächstenFahrplan­
wechsel hin am 10. Dezember in
Betriebnehmen–undrechnet fest
mit grünemLicht aus Bern.

Kritisiert werden die Pläne
des Bundesrates von der Ge­
werkschaft SEV und von den
SBB. Die SEV fürchtet, dass bei
den Busunternehmen schlechte
Arbeitsbedingungen herrschen
werden.Die SBBwiederumstel­
len den Nutzen solcher Verbin­
dungen in Frage und sprechen
von «Rosinenpickerei». (dlw) 5

Fürs Überleben der Esche
gibt es wenigHoffnung

Ob-/Nidwalden «Im schlimms­
ten Fall gehen alle Eschen zu­
grunde», sagtNidwaldensForst­
ingenieurAndreasKayser.Grund
ist die Eschenwelke, das soge­
nannte Eschentriebsterben, das
manauch inObwaldenzurGenü­
ge kennt. Grad kürzlich stellte
Kreisforstingenieur Christoph
Aebischer in Sachseln fest, dass
bei einemEschenjungwuchs alle
Bäumchen befallen waren. Die
Esche liefert vor allem für die
Möbelproduktion ein beliebtes

Holz.«Esgibtmomentanabsolut
nichts, was wir dagegenmachen
können», sagt Valentin Queloz
von der Eidgenössischen For­
schungsanstalt fürWald, Schnee
und Landschaft. Ein Keim Hoff­
nung liegt darin, dass einigeBäu­
megegendenPilzbefall resistent
sind. Nun setzen die Fachleute
darauf, dass diese sich mit der
Zeit durchsetzen könnten. We­
genderEschenwelkewurdeetwa
der Waldkindergarten Ennet­
moos gesperrt. (red) 25

Kommentar

Dialog ist
chancenlos
DerKatalonien-Konflikt ist
weiter denn je voneiner
Lösungentfernt:Diekatala-
nischenSeparatistengeben
nicht auf und liessen auch das
letzte UltimatumMadrids, auf
denWeg der Legalität zurückzu­
kehren, verstreichen. Nunwird
die spanische Regierung die
in der Verfassung vorgesehene
Zwangsentmachtung der kata­
lanischen Führung einleiten.
Bis zuletzt gab esHoffnungen in
Spanienwie in Europa, dass der
Dialog doch noch eineChance
bekommt.

Sogar KataloniensMinisterprä­
sident und Separatistenchef
Carles Puigdemont nahmbis
zuletzt für sich in Anspruch, den
«Willen zumDialog» zu haben.
Ehrlichwar dies nie gemeint.
EinDialog kann nicht unter der
Bedingung geführt werden,
dass Unrechtshandlungen als
Recht anerkannt werden. Tat­
sächlich schert sich Puigdemont
einen Teufel umdasGesetz.
Seine Propagandamaschinerie
versucht derWelt seit Tagen
vorzugaukeln, dass seine unter­
drückte Region das Recht zur
Rebellion habe. DenBeweis,
dass siemit ihremUnabhängig­
keitsplan für eine klareMehr­
heit sprechen, habenKatalo­
niens Separatisten bisher nicht
erbracht. Es ist deshalb keine
schlechte Idee, im zerstrittenen
Katalonien eineNeuwahl an­
zusetzen. Vor allemumheraus­
zufinden, was das katalanische
Volkwirklichwill.

Ralph Schulze, Madrid
nachrichten@luzernerzeitung.ch

Bildung DieSchweizholt andenBerufsweltmeisterschaften inAbuDhabi 20Medaillen, davon
11goldene.DieZentralschweizwarbesonderserfolgreich: SechsTeilnehmerstiegenaufsPodest.
Zwei gar nach ganz oben. Die ausgezeichneten Berufsleute (von links, hinten): Cédric Acher­
mann,FabienGyger (KantonBern), SimonFurrer; (von links, vorne)Maurus vonHolzen,Ben­
jamin Räber, Nils Bucher undMarcoMichel. 31 Bild: Swiss Skills/Michael Zanghellini (Abu Dhabi, 19. Oktober 2017)

Zentralschweizer imMedaillenrausch

Montag– Freitag 14.00 – 22.00 Uhr, Samstag 10.30 – 22.00 Uhr
Sonntag 10.30 – 20.00 Uhr (Schlusstag 10.30 –18.00 Uhr)
Stierenmarkt- und Hafenareal Zug

21. – 29. OKTOBER 2017
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Diese jungenBerufsleute sindGoldwert
AbuDhabi Die Zentralschweiz konnte an denBerufsweltmeisterschaften

überzeugen: Zweimal Gold, dreimal Silber und eine Bronzemedaille ist die Bilanz. Das ist Rekord.

MartinaOdermatt
martina.odermatt@luzernerzeitung.ch

Wir sind Weltmeister – und das gleich
doppelt!WährendvierTagenhabendie
siebenZentralschweizerTeilnehmer an
den Berufsweltmeisterschaften in Abu
Dhabi in verschiedenenBerufenumden
Titel gekämpft. Jetzt ist klar: Der harte
Einsatz hat sich gelohnt. Die Zentral-
schweizer kommen morgen Samstag
mit sechs Medaillen im Gepäck zurück
in die Schweiz (siehe Box). Die Freude
über denMedaillenregen ist gross. «Ich
kannes jetzt nochnicht realisieren, dass
ich tatsächlich eine Goldmedaille ge-
wonnenhabe», sagt der 20-jährigeCéd-
ricAchermannausAltbüronüberrascht.
Obwohl die letzten zwei Tage generell
gut liefen, sei er bei der letztenAufgabe
noch gestrauchelt. Die Hoffnung auf
Edelmetall hatte er da fast aufgegeben.
«Dass es doch für einen ‹Plämpu› ge-
reicht hat, ist einfach nur ‹huere geil›»,
sagt der Automatiker.

IndiegleicheKerbe schlägt auchder
zweite Goldmedaillengewinner, Simon
FurrerausGunzwil.Der22-jährigeAnla-
genelektriker freute sich riesig über die
Auszeichnung:«Es ist einfachnurgenial.
Wir haben so lange auf dies hintrainiert.
Es ist schön, wennman für die harte Ar-
beitbelohntwird.»AuchFurrerwar«völ-
lig aus dem Hüsli», als er erfahren hat,
dass es für ihnGoldgibt. «Ichhabenoch
gedacht, es seinicht sogutgelaufen,und
jetzt hat es doch gereicht.» Furrer wird
wohl auch inZukunft noch oft andiesen
Moment zurückdenken. «Es ist gigan-
tisch, wasman alles gelernt hat. So eine
Auszeichnung stärkt das Selbstvertrau-
en», sagt er.Undes zeige ihm, dassman

mit harter Arbeit alles erreichen könne.
Obwohl der ersteTag bei Furrer nicht so
lief wie gewünscht, habe er sich bis zum
Schluss zusammengerissen. Das sei
wichtig in solchen Situationen, so der
frischgebackeneWeltmeister.

Medailledaseine,
Know-howdasandere

Auch der Automatiker Cédric Acher-
mann glaubt, dass ihm diese Erfahrung
fürdieZukunft etwasbringenwird:«Die
Goldmedaille wird mir im Berufsleben
sicher nicht imWeg stehen», scherzt er
gleich nach der Preisverleihung, und

dannwiederetwasernster: «DieMedail-
le ist das eine, die Erfahrung und das
Know-how, daswir uns in denVorberei-
tungenaneignenkonnten, das andere.»
Dieses Wissen bringe ihn beruflich si-
cherweiter. Achermanns grössteHürde
im Wettkampf: der Umgang mit dem
Stress. «Man ist immerunterDruckund
kannnicht abschalten.Geradewenn et-
wasnicht sogelaufen istwiegeplant, stu-
diertmandenganzenAbendnochdaran
rum», sagt er.

Die Goldmedaillen der Zentral-
schweizer waren nicht selbstverständ-
lich.DochdieErwartungenwarengross.
Dies sagte der Luzerner Regierungsrat
Reto Wyss, der auch in Abu Dhabi vor
Ortwar und die Kandidaten unterstütz-
te, im Vorfeld gegenüber unserer Zei-
tung (siehe «Nachgefragt»). Er setzte
viel Hoffnung in die Kandidaten. «Es
reicht nicht, hier einfach dabei zu sein.
UmunsereWettbewerbsfähigkeitbewei-
sen zu können, brauchen wir zwingend
Podestplätze.» Umso erfreuter istWyss
obdemResultat. «DiesesErgebnisüber-
trifftmeine Erwartungen sehr.»

GenauigkeitundSauberkeit
warendasAundO

Alle Teilnehmer haben anstrengende
Tage hinter sich. Während vier Tagen
mussten sie verschiedene Aufgaben lö-
sen.AmBeispiel vonCarrossier-Lackie-
rer Maurus von Holzen, 21, aus Dallen-
wil, zeigt sich, wie abwechslungsreich
dieArbeitenwaren:AmerstenTagmuss-
ten die Teilnehmer in zwei Stunden
einenDrei-Schichten-Aufbaudurchfüh-
ren.Danachmussten sie eine Farbe von
Grund auf aufmischen, anpassen sowie
eine zweite Farbe auf ein bestimmtes
Muster abtönen.AmzweitenTaggalt es,
eine reparierte Autotür zu lackieren,
wobei innenundausseneineandereFar-
be aufgetragen werden musste. «Eine
schwierige Aufgabe, doch ich wurde
praktisch auf dieMinute fertig», erklärt
von Holzen. Der dritte Tag bestand aus
einerKleinreparatur,welcheman inner-
halb von zwei Stunden erledigt haben
musste. Am letzten Tag mussten die
Kandidaten das aktuelle World-Skills-
Logo auf einer Autotür platzieren. Ge-
nauigkeit undSauberkeit seiendabeidas
AundO, sagt vonHolzen.«Jenachdem,
wie stark man eine Lasur aufträgt, ver-
ändert sich der Farbton.» Egal, bei wel-
chemBeruf:Entscheidend fürdieExper-
tenwar immerauchdieVorgehensweise
und letztlich das Tempo.

Resultate der Kandidaten

Die Zentralschweizer konnten an den
diesjährigen Berufsweltmeisterschaften
das beste Resultat in derGeschichte ver-
buchen. Sechs von sieben Kandidaten
durften eine Medaille empfangen.

Zwei Goldmedaillen gehen an:
Cédric Achermann, Automatiker aus
Altbüron, und Simon Furrer, Anlagen-
elektriker aus Gunzwil.

Drei Silbermedaillen gehen an:
Marco Michel, Polymechaniker aus
Kerns, Benjamin Räber, Landschafts-
gärtner ausHerlisberg, undNilsBucher,
Landschaftsgärtner aus Sarnen.

Eine Bronzemedaille geht an:
MaurusvonHolzen,Carrossier-Lackie-
rer aus Dallenwil.

Gesamthaft gab es für die Schweiz die-
ses Jahr 20 Medaillen – 11 davon sind
Goldmedaillen. So viele Medaillen konn-
te die Schweiz noch nie von einer Berufs-
weltmeisterschaft nach Hause nehmen.
Die Schweiz rangiert heuer denn auch auf
Platz zwei. Nur China war noch besser.

«Dassesdoch für
einen ‹Plämpu›
gereichthat,
ist einfachnur
‹hueregeil›.»

Cédric Achermann, 20, Altbüron
Goldmedaillengewinner

Nachgefragt

«DieKandidaten sindBotschafter»
Der Luzerner Bildungs- und Kultur-
direktor Reto Wyss (CVP, Bild) präsi-

diert seit zwei Jahren
die StiftungSwiss Skills.
Diese ermöglicht den
Berufsleuten die Teil-
nahme an den inter-
nationalen Berufs-
meisterschaften und

koordiniert jeweils die SchweizerMeis-
terschaften in rund 70 Berufen. Stif-
tungsratspräsident Reto Wyss hat den
Wettkampf inAbuDhabi vorOrtmitver-
folgt. Gestern äusserte er sich zur Er-
fahrung.

Reto Wyss, wie haben Sie den Wett-
kampf in Abu Dhabi erlebt?
DerWettkampfwar sehrbeeindruckend.
Es ist ein sehr grosser Anlass mit Teil-
nehmenden aus allen Kontinenten. Es
beteiligen sich laufendmehr Länder an
denWorld Skills.

Was hat Sie in den letzten Tagen
besonders beeindruckt?
DiegrossartigeLeistungaller Schweizer
Kandidatinnen und Kandidaten. Alle
haben ihr Bestes gegeben und damit
unsere Berufsbildung in ein sehr gutes
Licht gestellt. Schön ist auch, dass so
viele «Berufsbildungsfans» mit nach
AbuDhabi gereist sind, umhier vorOrt
dabei zu sein. Ich habe viele beein-
druckte und stolze Eltern und Arbeit-
geber gesehen.

HabenSie inderArbeitsweiseUnter-
schiede zwischen den Schweizer
Teilnehmern und denjenigen ande-
rer Nationen festgestellt?
Dagibt esnatürlich enormeUnterschie-
de. Unsere Kandidaten haben sich nach
der Lehre über nationale Ausscheidun-
gen qualifiziert und wurden parallel zur
Arbeit zusätzlich fürdieWorldSkills vor-
bereitet. Gewisse Länder bereiten ihre
KandidatenohnedualeBerufslehreüber
Jahregezielt nur aufdiesenWettbewerb
vor, ohne über eine breite Basis zu ver-
fügen.EinzelneKandidatenwarenauch
schlicht überfordert.

Wie haben Sie als Stiftungsratspräsi-

dent die Schweizer Delegation vor
Ort unterstützt?
Das Team wurde von rund 400 Sup-
portern aus der Schweiz hervorragend
unterstützt.MeineAufgabe hierwar es,
den Kontakt zu den Verantwortlichen
der anderen Länder und zur Organisa-
tion World Skills International zu pfle-
gen, aber auch zu den vorOrt anwesen-
den nationalen Berufsverbänden.

Welche Eigenschaften brauchen
Teilnehmer, um an Berufswett-
kämpfen erfolgreich zu sein?
Siemüssen fachlich über ausgezeichne-
te Fähigkeiten verfügenundbereit sein,
sich bei denVorbereitungen und anden
WorldSkills sehr stark zuengagieren.Es
wirdviel verlangt.Unsere jungenBerufs-
leute haben einmal mehr gezeigt, dass
sie bereit und fähig sind, ein enormes
Engagement zu leisten und tolle Resul-
tate zu liefern.

Wie zufrieden sind Sie mit der
Zentralschweizer Beteiligung?
Wir sind mit einer schönen Zentral-
schweizerVertretungandieWorldSkills
gereist. Es gibt aber sicher nochweitere
Branchen, die über gute junge Berufs-
leute aus der Zentralschweiz verfügen.
Eswäre schön,wenn inzwei Jahrennoch
mehr Kandidaten aus unserer Region
dabei sind.

Wie wurde Ihre Reise finanziert??
Meine Reise wurde zu 100 Prozent von
der Stiftung Swiss Skills finanziert.

Welche Wirkung haben die World
Skills auf die Schweizer Berufs-
bildung?
Mit der Teilnahmewollen wir die Leis-
tungsfähigkeit unserer Wirtschaft und
unserer Arbeitswelt im internationalen
Vergleich sowie dieWettbewerbsfähig-
keit unserer Kandidatinnen undKandi-
daten unddamit unserer Berufsbildung
aufzeigen.DieKandidatinnenundKan-
didaten sind aber auch Vorbilder, die
aufzeigen, was man mit einer Berufs-
ausbildung alles erreichen kann. Dafür
sind World-Skills-Teilnehmer hervor-
ragende Botschafter. (rt)

Hier sind die beidenWeltmeister noch konzentriert am Arbeiten: Automatiker Cédric Achermann (links) und Anlagenelektriker Simon Furrer. Bilder: Swiss Skills/Michael Zanghellini
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Auch das noch!
Cyberangriff aufWebsite
vonVerfassungsgericht

Spanien Als hätten die Spanier
momentan nicht schon genug
Sorgen,hatgesterneinmutmass-
licher Hackerangriff auch noch
die Internetsite des Verfassungs-
gerichts lahmgelegt.Die Sitewar
nachdemMorgenüberlastetund
nicht mehr erreichbar, erklärte
eineGerichtssprecherin. Am sel-
ben Tag hatte das spanische
Kabinett in einer Krisensitzung
Zwangsmassnahmen gegen die
nach Unabhängigkeit strebende
Regionalregierung von Katalo-
nien beschlossen.

Offenbarhandelte es sichum
eine sogenannte DDoS-Attacke,
mit der die Angreifer ihr Ziel
durch Überlastung lahmlegen.
Die spanische Sicherheitsbehör-
deDSNhatteamFreitaggewarnt,
dassAktivistenderHackergruppe
AnonymousunterdemStichwort
«Free Catalunya» einen Cyber-
angriff planten. Ob die Gruppe
allerdings tatsächlich hinter dem
Angriff steckte, war laut der Ge-
richtssprecherin unklar. (sda)

RabenauswundersameErlebnisseANZEIGE

Messerattacke
inMünchen

Festnahme Kurznachmehreren
Messerattacken in München hat
die Polizei gestern einen polizei-
bekannten Verdächtigen festge-
nommen. Der Mann hatte am
Morgen an sechs Tatorten in der
bayerischenHauptstadtmehrere
Personen mit einem Messer an-
gegriffen, achtwurden verletzt.

Der Verdächtige war nach
Polizeiangaben33 Jahrealt, deut-
scher Staatsbürger und in Mün-
chen gemeldet. Die Polizei geht
davon aus, dass die Taten aus
einerpsychischenStörungheraus
begangen wurden. Er sei in der
Vergangenheit wegen gefährli-
cher Körperverletzung schon in
Erscheinung getreten. (sda)

HoherEmpfang fürdieWeltmeister
Zürich Das Schweizer Berufsnationalteam, das bei denWorld Skills sensationell zwanzig

Medaillen abräumte, ist wieder in der Schweiz. Eswurde gestern feierlich in Zürich empfangen.

Das andenWeltmeisterschaften
inAbuDhabi höchst erfolgreiche
Schweizer Berufsnationalteam
ist gestern in Zürich von Wirt-
schaftsminister Johann Schnei-
der-Ammann empfangen wor-
den. Der Bundesrat zeigte sich
«stolz auf unsere hervorragen-
den Schweizer Lernenden».

Bereits über den Kurznach-
richtendienst Twitter hatte
Schneider-AmmanndemSwiss-
Skills-Team zum «herausragen-
den Erfolg» gratuliert. Das Be-
rufsnationalteamhabedie«bes-
teVisitenkarte für die Schweizer
Berufsbildung»abgegeben.Bun-
despräsidentin Doris Leuthard
schloss sich den Ehrbekundun-
gen an: «Ich bin stolz auf unsere
jungenBerufsleute», schrieb sie.

Angehörige, Sponsoren
undFans beimEmpfang

Die Helden von Abu Dhabi wur-
den nach der Landung in Kloten
in der Messe Zürich offiziell be-
grüsst und gefeiert. Zahlreiche
Angehörige, Sponsoren, Suppor-
ter undFanswohnten demEmp-
fang bei. «Wir sind nicht nur in
der Berufswelt, sondern auch im
FeiernWeltmeister», sagtBerufs-
bildungsexperteAlexPiazza, der
in Zürich mit dabei war. Mit Ab-
stand am lautesten gefeiert habe
die Delegation aus dem Kanton
Obwalden. «Sie hatten Kuhglo-
ckendabeiundveranstaltetenei-
nenHeidenlärm.Eswar genial»,
sagtPiazza.DasSchweizerTeam
hatteandenWeltmeisterschaften
in Abu Dhabi so gut abgeschlos-
sen wie nie zuvor. Es gewann
gleich zwanzigMedaillen, davon
elf goldene. Damit belegten die
Schweizer in der Nationenwer-
tung hinter China den zweiten
Platz. IhrErfolgwurdeals«histo-

risch, überragend und über-
raschend»bezeichnet.

Gleich zwei Goldmedaillen
gingen in die Zentralschweiz: an
Cédric Achermann aus Altbüron
und Simon Furrer aus Gunzwil.
Auf Letzteren wartete nach dem
hohen Empfang in Zürich sogar
nocheineweitereÜberraschung:
Seine Heimatgemeinde Bero-
münsterhatte für ihrenWeltmeis-
ter am Abend spontan eine Be-

grüssungsfeieraufdemArealLin-
den in Gunzwil organisiert. «Es
passiertnichtalleTage,dassman
in der eigenen Gemeinde einen
Weltmeister hat. Diese sensatio-
nelleLeistungvonSimonwollten
wir gebührend würdigen», sagt
Gemeindepräsident und FDP-
Kantonsrat Charly Freitag.
«WennmanmitdenLeuten inder
Gemeindespricht,merktman ih-
nendieBegeisterung förmlichan.

Simon ist für viele Junge bereits
zu einemVorbildmutiert.»

AkribischeVorbereitung
inderFreizeit

Insgesamt waren 38 junge
Schweizerinnen und Schweizer
nach Abu Dhabi gereist. Sie hat-
ten sich vom 14. bis 19. Oktober
mit rund 1300 Teilnehmern aus
58Länderngemessen.Allehaben

eine normale Berufslehre absol-
viert und sich erst in den vergan-
genenMonaten – grösstenteils in
der Freizeit – auf den Event vor-
bereitet. IhrErfolgseidaherumso
eindrücklicher, betontAlexPiaz-
za.«DieWeltwusstebereits, dass
die Schweiz ein gutes Berufsbil-
dungssystem hat. Aber dass wir
auch mental derart stark sind,
dürfte für viele eine Überra-
schung gewesen sein.» (red/sda)

Erlebte eine besondere Überraschung: Goldmedaillengewinner Simon Furrer beim gestrigen Empfang in Zürich. Bild: Walter Bieri/Keystone

Trumpwill geheimeKennedy-Akten freigeben
Washington DieMeldung hat es
in sich: US-Präsident Donald
TrumpwilldieGeheimaktenzum
Tod von John F. Kennedy freige-
ben. Dies hat er am Samstag via
Twitter verkündet.

Bei denGeheimaktengeht es
um insgesamt3000Regierungs-
dokumente zumAttentat aufden
damaligen amerikanischen Prä-
sidentenam22. November 1963
inDallas.Ausserdemsollenauch
mehr als 30000 Zeugnisse öf-

fentlich werden, die bislang nur
mit Schwärzungen herausge-
geben wurden. Donald Trump
schrieb auf Twitter: «Vorbehalt-
lichdesErhaltsweiterer Informa-
tionen werde ich als US-Präsi-
dent die lange Zeit verschlosse-
nenundklassifizierten JFK-Akten
freigeben.»

Ganz überraschend kommt
die Ankündigung von Trump
nicht. Bereits 1992 hatte der US-
Kongressangeordnet, dass inden

kommenden25 JahrenalleDoku-
mente veröffentlicht werden
müssen – es sei denn, dass der
Präsident derMeinung ist, diese
hätten negative Folgen für Ge-
heimdienste, Strafverfolgung,
Militäroperationen oder die
aussenpolitischen Beziehungen.

Lange war allerdings unklar,
welcheHaltungdasWeisseHaus
in dieser Angelegenheit ein-
nimmt. Sowohl das National-
archiv als auch der Auslandsge-

heimdienstCIAunddieBundes-
polizei FBI zogen es vor, sich
nicht zu demThema zu äussern.

John F. Kennedy verkörperte
mit seinemCharisma für unzäh-
lige die Hoffnung auf eine Er-
neuerung der USA. Am 22. No-
vember 1963 wurde Kennedy in
Dallas ermordet. Kennedy be-
fand sich auf dem Weg zu einer
Wahlkampfveranstaltung, als er
in seinem offenen Wagen durch
mehrere Gewehrschüsse er-

schossenwurde.DieHintergrün-
dederTatwurdennievollständig
geklärt. Lee Harvey Oswald, der
mutmassliche Attentäter, wurde
ebenfalls Opfer eines Anschla-
ges, als er wenige Tage nach der
Tat ins Staatsgefängnis von Dal-
las überführt werden sollte.

Experten gehen davon aus,
dass es eher unwahrscheinlich
ist, dass die Dokumente grosse
Enthüllungen über die Ermor-
dungKennedys enthalten. (red)

Neue Beweise
gegenWeinstein?

Sexuelle Belästigung Der mit
Vergewaltigungsvorwürfen kon-
frontierte US-Filmproduzent
HarveyWeinstein lässtüber seine
AnwältedieHerausgabewomög-
lichbrisanterUnterlagenübersei-
ne Person verhindern. In diese
verlangten zwei führende Mit-
arbeiter seiner Firma Einsicht.
Die Dokumente sollen laut den
beiden«explosives»Materialund
weitere Anschuldigungen gegen
Weinstein enthalten. (sda)
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«Die Investition ist nicht
verloren, sie bleibt bestehen»
Zur Abstimmung über den
Flugplatz Buochs vom
26. November, Leserbrief von
SVP-Landrat Jörg Genhart,
Ausgabe vom 27. Oktober

DerGrund für eineBeteiligung
desKantons amFlugplatz sei
fragwürdig, wundert sichmein
SVP-Kollege aus demLandrat.
Als Bankleitermüsste erwissen,
ob eineBank einenKredit
gewährt, wennman keine
Mitsprache hat.Wohl kaum.
Und als SVP-Mannmüsste er
auchwissen, dass gerade seine
Partei nie zu so einemA-fonds-
perdu-Betrag Ja sagenwürde.
Da ist seineMeinungwohl
gerade zweiseitigmehr als nur
fragwürdig!

Bei dieser Investition geht es um
dieMitsprache und auch einen
Teil Sicherheit in der Zukunft
für die Bevölkerung, wenn die
Besitzverhältnissewechseln
könnten bei der Pilatus! Beim
ÖVgebenwir diesen Betrag fast
alle zwei Jahre aus und haben
mehr als bescheideneMitspra-
cherechte. Und diese Investition
ist nicht verloren, sie bleibt
bestehen!

Bitte, lieber Kollege, bleib
korrekt, das sindwir als Land-
räte der Bevölkerung schuldig,
das sind Volksvertreter!

Seppi Durrer, FDP-Landrat und
-Fraktionschef,Wolfenschiessen

Leserbrief Lohnerhöhunggab’s nochkeine
Sarnen Zahlreichmarschierten dieObwaldner auf denDorfplatz, um ihre erfolgreichen

Teilnehmer der Berufsweltmeisterschaften zu empfangen.

InkeinemanderenLandesteil sei
die Möglichkeit so gross wie in
Obwalden, dass man auf einen
Berufsweltmeister treffe, sagte
Bildungsdirektor Franz Enderli
am Samstag auf dem Sarner
Dorfplatz. Viele waren gekom-
men,umdenLandschaftsgärtner
Nils Bucher aus Sarnen und den
Kernser Polymechaniker Marco
Michel mit ihren Betreuern und
Experten Nicole Leyssing und
Simon von Moos zu empfangen.
Mit ihrenSilbermedaillen, die sie
an den Berufsweltmeisterschaf-
ten in Abu Dhabi gewonnen ha-
ben, reihen sich Bucher und
Michel ein in die erfolgreiche
Geschichte vonObwaldner Teil-
nehmernandenBerufsweltmeis-

terschaften.Dass insgesamtzehn
Medaillen, drei Diplomanden
und ein Zertifikat bei den bishe-
rigen neun Austragungen nach
Obwaldengekommenseien, zei-
ge, «washier auf gutemNährbo-
den gewachsen ist». Man dürfe
auf das hohe Niveau der Berufs-
bildung in Obwalden stolz sein,
betonte Franz Enderli in seiner
Laudatio. Dass Nils Bucher und
MarcoMichel ihreAuszeichnun-
gen nicht in den Schoss gefallen
sind, erfuhr man aus den Inter-
viewsmit allenBeteiligten.Harte
Arbeit, Training, vieleKurseund
ein grosser Zeitaufwand seien
nötiggewesen.Lohnerhöhungen
oder Jobangebotehätten sie aber
noch keine bekommen. (unp)

Bildungsdirektor Franz Enderli ehrt Nils Bucher (Mitte) und Marco Michel
(rechts). Bild: Philipp Unterschütz (Sarnen, 28. Oktober 2017)

NeuesBeckenglänzt inEdelstahl
Oberdorf Ein halbes Jahrmussten dieOberdörfler auf ihrHallenbad verzichten.Mit Gottes Segen

undBratwurst für alle wurde es in neuemGlanzwiedereröffnet.

Die Schule Oberdorf feierte ihr
neu saniertes Hallenbad am
Samstag mit einem Apéro. «Wir
können mit Stolz sagen: Jeder
Schüler kann beim Schulaustritt
schwimmen», sagte Schulrat
BedaZurkirchalsLeiterderBau-
kommission. Er erinnerte daran,
dassOberdorf bereits vor45 Jah-
ren mit dem Bau des Schwimm-
bads grosse Weitsicht bewiesen
habe. Generalplaner Thomas
Weber blickte auf die Sanierung
zurück und erwähnte die vielen
Details, die es zur Fertigstellung
gebrauchthat.Besonderswichtig
ist ihm, dass die komplett neue
Betriebstechnik in die alte, aber
noch einwandfreie Bausubstanz
integriert werden konnte.

Für eineneinwandfreienund
unfallfreien Betrieb sprach Pas-
toralassistentMarinoBosoppi ein

Gebet. Anschliessend segnete er
ein Gefäss voll Wasser aus dem
Schwimmbad,welchesSchulprä-
sidentin Silvia Daucourt und
SchulleiterMarkusAbry feierlich
zurück insneueEdelstahlbecken
gossen.

Silvia Daucourt dankte
schliesslich allen Beteiligten am
gelungenenUmbau. Siehabebe-
reits mit Schulkindern gespro-
chen, die seit den Ferien wieder
imBadunterrichtetwerden.«Die
Schülerfindenvorallemdieneue
Unterwasserbeleuchtungsuper»,
berichtete sie. Auch die Sicht-
schutzwände vor denUmkleide-
kabinen seien bereits positiv
kommentiert worden. Die rund
100 Anwesenden animierte sie
mit Freikarten zum Besuch der
öffentlichen Abendtermine des
Hallenbades. (EE)

In einem symbolischen Akt giessen Schulpräsidentin Silvia Daucourt und Schulleiter Markus Abry gesegne-
tes Wasser ins neue Schwimmbecken. Bild: Edi Ettlin (Oberdorf, 28. Oktober 2017)

Junge CVP sagt Ja
zu Flugplatzkredit
Nidwalden «Die Jungpartei steht
hinter diesem Projekt und sagt
einstimmig Ja zudieserVorlage»,
schreibt die Junge CVP in einer
Mitteilung. Den Entscheid zur
Unterstützung der Flugplatzvor-
lage fasste die Parteiversamm-
lung, nachdemzuvor der Buoch-
ser CVP-Landrat Josef Bucher
die Vorlage vorgestellt hatte.Mit
der geplanten 50-Prozent-Betei-
ligung könne der Kantonweiter-
hin mitreden und mitentschei-
den, begründet die Partei ihren
Entscheid.

Zudem beschlossen die Par-
teimitglieder, den bisherigen
Oberdorfer Landrat (seit 2014)
Stefan Hurschler und ihren Par-
teipräsidenten Mario Röthlis-
berger (Ennetbürgen) für die
kommendenLandratswahlen zu
nominieren.DiebeidenKandida-
ten sollen auf der Liste der Mut-
terpartei antreten. Die Nomina-
tionendurchdie jeweiligenOrts-
parteienfindenam11. respektive
am 13. November statt. (red)

EIN EXPLOSIVES
HUMOR-GEMISCH
Das könnte funktionieren:
Comedy-Quiz mit Fabian
Unteregger & Beat Schlatter.
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# Nr. 27
29. 6.– 5.7. 2013
FR. 4.–

IMMER LUST AUF
NASCHEREIEN

Amanda Seyfried

Isabella, Remo & Co. sind
zurück – als Tierpfleger
im Plättli-Zoo Frauenfeld.

«USI BADI» –
JETZT IM ZOO

SRF-QUOTENREPORT:
DIE TOP TEN 2012
Auf welche Sendungen wir
abfuhren – und warum sie uns
2013 nicht mehr beglücken.
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Wie deutsche Privatsender
am TV-Nachmittag mit der
Wahrheit jonglieren.
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STREIT UM
«SCRIPTED REALITY»

# Nr. 4
19. – 25. 1. 2013
FR. 4.–

SCHURKE
SCHONLING SPIELT

Leonardo DiCaprio

TV-Star
lesen und
CHF 35.–
sparen

Sonderpreis für unsere Abonnenten:
TV-Star für 1 Jahr für nur CHF 114.–
statt CHF 149.–.

041 429 53 53

SOAP AM SERBELN
«Verbotene Liebe» hat
Geburtstag. Aber keinen
Grund zum Feiern –
wie die ganze Branche.
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Leutschenbach wird von
Anglizismen überflutet.
Interveniert der Bundesrat?
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JE ENGLISCHER,
DESTO SRF

# Nr. 22
25.–31. 5. 2013
FR. 4.–

DER FRECHDACHS DER
“HEUTE-SHOW”

Oliver Welke, ZDF

DER VOLLIDIOT
MIT DEM VOLLBART
«Hangover»-Star Zach
Galifianakis über irre Fans,
Whiskey & Katerrezepte.
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Zweideutige Angebote
für die «Mieten, kaufen,
wohnen»-Maklerinnen.
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FRZUM DANK EINE
HEISSE MASSAGE

# Nr. 23
1.–7. 6. 2013
FR. 4.–

DAS SUPER-
FRAUCHEN

Kuppelshow mit Sonya Kraus

TV-Star – Ihre Schweizer Fernseh-Stars!

Das topaktuelle und übersichtliche TV-Programmmit
täglich 60 Sendern

Tagestipps und Film-Highlightsmit Bewertungen unserer Redaktion

Umfangreicher Magazinteil, Kolumnen und Rätsel

ANZEIGE
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